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Technik

Johann Niegl

(schneller, antreibender, einfacher Beat)
Ansager: 

Schon vor der Geburt wandelt der Mensch elektrische Nervensignale in Hörbares um: flüstern, weinen, knistern, kreischen, hupen, atmen, säuseln, lallen, schreien.

(Schrei)

Dieser Schall wird durch die Luft zum Ohr getragen und dort von der Ohrmuschel aufgenommen. Dann werden die Schallwellen gebündelt in den Gehörgang geleitet. Das Trommelfell wird in Schwingung versetzt, drei Mittelohr-Gehörknöchelchen kommen in Bewegung. Das Akustische trifft auf unser Innenohr und wandelt Bewegungsenergie in elektrische Impulse. Am Ende ist es Aufgabe unseres Gehirns, all das zu verarbeiten. Hören Sie, was ich sage?

(Beat geht  über,

Ansage)

(Frau weint bitterlich, ca. 10sek.)

(aus dem Hintergrund (= Aufnahmeraum))

Studio-Mann: Danke, das war schon eher das, was ich dachte. Ja gut. Vielleicht…

(im Hintergrund laufen die Geräusche des Aufnahmeraums weiter)

Ansager: Verstehen Sie? Wir lernen von Geburt an, elektrische Nervensignale in Hörbares umzuwandeln. Und wir lernen schnell, diese Wahrnehmungen zu deuten. Es braucht keinen realen Auslöser, um ihre Emotionen zu wecken. Es reicht ein psychologischer Prozess. Sie entwickeln die Bereitschaft zum Weinen bereits, wenn geigenuntermalt und auf dramatische Weise das Ableben Ihres geliebten Waldi beschrieben wird.

(erneutes kurzes aufheulen)

(Geräusche treten in den Hintergrund)

(Stopp-Taste wird gedrückt)

Junge: Ach ich weiß nicht so. Irgendwie ist das nicht meins. Wie das schon anfängt. So wissenschaftlich und dann der Wumms, das Stück will sicher richtig rocken.

Mann: Sie haben das Gefühl, das alles viel besser zu können? 

Junge: Na ja, das vielleicht nicht, aber...

Mann: Sie wollen die Dinge lieber selbst in die Hand nehmen, Ihr Inneres nach Außen kehren und so der Welt zu neuen Hochgefühlen verhelfen? Sie sagen: Passiv-Sein schadet auf Dauer!?

Junge:  Na ja…

Mann: Oder Sie lieben es einfach, Geschichten zu erzählen, gruseligste Gruselgeschichten zum Besten zu geben oder Ihr Umfeld zum Gebrauch von 10 Packungen Taschentücher zu bewegen?

Junge: Klingt gut, ja.

Mann: Sie mögen Hörspiele, nicht wahr?

Junge: Kann man so sagen.

Mann: Und Sie?

Interview Straße: („Mögen Sie Hörspiele?“)
„Ich? Hörspiele?...“

Mann: Gut nicht? Nein, eher nicht. Ist Ihnen aufgefallen wie viele das Wort Hörspiel nur vom Kategorieanzeiger breit gefächerter Buchhandlungen kennen? Neue Hörspiele braucht das Land!

Und Sie sagten gerade, dass Sie Gefallen an dem Gedanken finden, Ihr persönliches Anliegen akustisch weiterzugeben.

Junge: Wäre schon cool, ja.

Mann: Wunderbar! Und ehrlich gesagt wussten wir, dass Sie so antworten werden. Dies ist der Grund dafür, weshalb Sie ein Gesamt-CD-Paket erhalten haben – betrachten Sie unser formschönes Booklet. Noch bin ich derjenige, welcher ein Hörspiel macht, doch bald werden Sie das gleiche tun. Sind Sie guter Dinge und freuen Sie sich darauf, die Welt zu bereichern. Die Menschen brauchen Zugang zu dieser wunderbaren Schöpfung. Und Sie können es schaffen: Ein Stück das die Menschheit aufrüttelt, anrührt und anspricht. Folgen Sie unseren praktischen Anleitungen und verhelfen Sie dem Genre Hörspiel zu neuem Glanz.

Lektion 1

Das Ziel

Mann: Jedes Individuum wünscht sich die Art von Ereignissen, welche der Auslöser für eine positiv emotionale Regung ist. Im Grunde sind Sie es sich selbst schuldig Projekte anzugehen, die Ihr Leben bereichern. Ihr Inneres wird neuen Aufwind bekommen, Sie werden sich besser, ja brillanter fühlen. Sie werden ein Hörspiel produzieren.

Schenken Sie doch bitte Seite 3 unseres schmucken Begleitheftchens Aufmerksamkeit. Hier sehen Sie den vollkommenen Hörspielmacher.

(Ruhmesmusik)

Junge: Wow!

Lektion 2

Die Grundzüge eines Hörspielmachers

Mann: Er ist mutig, wissbegierig und aufgeklärt zugleich, sein Stil ist anmutig und beherzt. Er versteht es, Dinge klar zu vermitteln. Seine Aussagen sind treffend. Natürlich geht das Künstlerische dabei nicht verloren. Er ist korrekt, virtuos und tapfer. Er ist zu allem bereit.

Lektion 3

Als Autor glänzen

Mann: Die Furchtlosigkeit eines Hörspielmachers zeigt sich bereits zum Beginn. Ist er kühn genug, um seine Gedanken virtuos auf dem Papier niederzuschreiben? Ist er als Autor brillant?

Sicher ist Ihnen bewusst, dass man als Autor einer neuen Klasse angehört. Und diese Klasse hebt sich nicht nur von der Masse ab; mehr als das. Autoren bilden ihre eigene Masse. Natürlich gibt es immer wieder Ausnahmen, das will hier der Vollständigkeit halber genannt sein. Autoren, die sich in einsame Berghütten verschanzen, gehören genauso zu dieser Gruppe wie solche, bei welchen sich eine auffallende Frisur, exzessive Schmuckutensilien und konträre Farben zu einem stimmigen Gesamtbild ergänzen - in 89% der Fälle. Durchforsten Sie Ihren Kleiderschrank, fragen Sie Ihre Großeltern um eine milde Kleiderspende und investieren Sie Geld in Accessoires. Auf Seite 12 finden Sie weitere anregende Tipps, passend dazu eine Typberatung.

Doch alles in allem müssen Sie sich selbst ein stimmiges Gesamtbild geben, Ihr Inneres gepaart mit dem Äußeren. Faszinieren Sie die Menschheit mit dem was Sie sind. Und wenn Sie sich momentan für zu durchschnittlich halten, lassen Sie sich von uns beruhigen. Sie werden sich entwickeln. Höhenflüge, Krisen, Sinnfindungsphasen, Betroffenheitsanfälle, unerklärliche Eingebungen - all das wird sie prägen.

Möchten Sie trotzdem im Hintergrund bleiben? Wie wäre es mit einem Pseudonym?
Definitionsfrau-Pseudonym: Pseudonym aus dem Griechischen kommend  bedeutet „der Name“ und „fälschlich so genannt“. Es ist ein fingierter Name, den insbesondere Künstler und Schriftsteller verwenden, um sich auf diese Weise Anonymität zu wahren. Das Pseudonym wird anstelle des eigentlichen Namens verwendet und lässt den Autor als Person unerkannt bleiben. 
Falls Ihnen beliebt, ist anstelle eines Pseudonyms auch ein Künstlername möglich, der im Zusammenhang mit Ihrem tatsächlichen Namen verwendet werden kann. Wenn Sie sich kein so großes Hirngespinst ersinnen können, dass es nach einem guten Künstlernamen klingt, schneiden Sie die Buchstaben auf Seite 12 aus, werfen diese mit wildem Jubel um sich und warten ab, welches Buchstabengrüppchen Ihnen zusagt.

Lehsofe. Hefesloh. Sloh. Sl. Ohsl. Ohs. Soh. Ihnen fällt etwas ein!
Rechtsabteilungsfrau: Anmerkung der Rechtsabteilung: Machen Sie eine Kopie Ihrer Autoren-Niederschriften und schicken Sie diese mit einer Briefmarke frankiert an sich selbst. Lassen Sie den Brief solange ungeöffnet, bis jemand behauptet, Sie hätten die Idee und das ganze Stück und überhaupt alles nur gestohlen. Dieser Brief wird alle Zweifel auslöschen und Ihnen vor Gericht als Beweismaterial dienen. Das ist unser Ernst.

Mann: „Doch bevor es soweit ist…“

Lektion 3

Inspirationshilfe für Autoren

Jack (französischer Akzent): Bon Sure, mein Name ist Jack und meine Inspiration ist die Liebe.

Paul (beschwörender Mitte-20er): Sie dürfen nichts sehen, außer die Nacht. Hören und sehen Sie, was Ihnen das Nichts zu sagen hat...

Maya (gestresste Studentin): Am besten Sie lesen, lesen, lesen, lesen. Tageszeitungen haben oft krasses im Petto.

Nolte (piepsige Frauenstimme): Ich setzte mich in den Park und beobachte, am besten eine Tüte Schokorosinen dazu. Sie wissen schon, die in der lilafarbigen Verpackung.

Gert (zackig): Ein weißes Blatt Papier.

Anne (schwärmerisch): Ausstellungen, Museen, in abstrakte Welten tauchen. Da finden Sie Ihre Eingebung. Ganz sicher!

Karla (wissenschaftlich, abgeklärt): Lesen Sie Adorno! Danach sind Sie so verwirrt, dass Ihre Gedanken nichts anderes tun können, als abstrakt in neue Gedankenwelten zu tauchen.

Mann: Im Grunde ist es natürlich unnötig, Ihnen Inspirationshilfen zu geben. Sie wissen wann, wie, womit Sie am besten arbeiten können und wo der Kaffee am besten schmeckt, der Ihnen auch die letzte Schreibblockade aus dem Hirn jagt. Aber jeder von uns schaut gern über den Tellerrand. Wir wollen wissen, was unser Nachbar nachts in seinem hell erleuchteten Wohnzimmer treibt. Also, wie ist es bei Ihnen?

Anne: Wann ich meine Ideen dann niederschreibe? Abends, allein bei einem Gläschen Rotwein.

Maya: Mit einem Tagesticket der deutschen Bahn. Zug fahren regt den Schreibfluss an!

Nolte: Also ganz verschieden, mein Notizbuch ist immer dabei, nur Regieanweisungen tippe ich separat am Schreibtisch.
(Tut-Geräusch)

Definitions-Regieanweisungs-Mann: Regisseure hassen Regieanweisungen. Diese häufig kursiv gesetzten Anweisungen zur Handhabung des Stücks bremsen jede Eigenkreativität und nehmen dem Regisseur seinen Job. Lassen Sie derartige Belehrungen bleiben!

Gert: Also zuerst schreibt man sowieso das Expose, …

(Tut-Geräusch)

Definitions-Exposé-Frau: Unter Exposé versteht man eine erste darlegende Inhaltsangabe. Sie stellt die Grundlage und den groben Handlungsverlauf eines Stückes vor, skizziert Hauptfiguren und thematische Inhalte. Ein Exposé ist folglich eine Vorschau auf die Hauptidee eines Werks, welche noch nicht existiert.

Gert: …dann das Skript.
(Tut-Geräusch)

Definitions-Skript-Frau: Skript, vom lateinischen scribere, also Schreiben steht häufig für ein Konzeptpapier. Es meint aber auch die komplette Niederschrift eines Werks. Man kann es dann als eine Art Drehbuch verstehen.

Mann: Stopp. Ich sehe, hier ist eine kurze Zwischenlektion erforderlich.

Lektion 3

Skript und Exposé
(verträumte Melodie) 
Märchenmann: Und wie jede Woche heiße ich euch herzlich Willkommen bei Brunos Märchenstunde. Heute: Die holde Maid zwischen Exposé und Skript. Es war einmal eine holde Maid, die war in einem blühenden Alter und von makelloser Schönheit. Ihr Vater befand sie des Ehestandes für würdig und lies sogleich im ganzen Lande ausrufen, dass man sich zu versammeln habe, um die Gunst des schönen Fräuleins zu erwerben. Tausende reisten aus dem gesamten Land an, doch am Ende blieben nur Skript und Exposé übrig. Beide waren verführerisch und jedes wirkte für sich erhaben. Skript, Exposé, Skript, Exposé, Skript, Exposé sagte sich die Maid, als sie Gänseblümchen zupfend auf der Wiese saß. Mit dem Exposé ging eine wunderschöne Vorfreude einher, es knisterte in der Luft, wenn es auftrat. Es gab nicht alles von sich Preis und machte so Lust auf mehr. Sein größter Nachteil war jedoch,  dass es etwas kurz im Vergleich zu Skript war. Das Skript, tja, das war tatsächlich auch nicht von schlechten Eltern. Wenn dem Exposé auch auf vertraute Weise ähnlich; jedoch hatte man hier anstatt prickelnder Vorfreude ein offenes Buch vor sich. Skript gab alles von sich Preis und so wusste das holde Fräulein gleich, was es lieben konnte und was nicht. Da blieb der eine oder andere Punkt, welchen sie begründet beanstanden konnte. Und das lieben sie ja doch, die Mädchen.

Es war eine so schwere Entscheidung und wenn Sie noch nicht zu Potte? gekommen ist, erwägt sie noch immer.

(verträumte Melodie) 
Mann: Oh, der ewige Kreislauf. Verstehen Sie, die Frage ist nicht so leicht zu beantworten. Was ist Skript, was Exposé, wann brauche ich ein Skript, wann ein Exposé.

Zwei und doch eins. Dazu das Problem, das Exposé zunächst bedeutet, die Hauptfiguren und thematische Inhalte lediglich zu skizzieren. Welche Art von Hörstück machen Sie? Wie viele und welche Ebenen gibt es? Wie sieht die  Produktionsplanung aus?

Mit diesem Papier werden Sie sich verkaufen. Es zeigt die Idee zum Stück, ist aber noch nicht ausformuliert. Überzeugen Sie den Redakteur von Ihrem potenziellen Werk. Halten Sie Ihr gewähltes Thema aktuell, tagesrelevant. Fällt das Erscheinungsdatum Ihres Hörspiels mit dem 387. Todestag von Magrit B. zusammen? Ihnen ist zu raten, dass dem so ist.

Oder aber Sie glauben, dass Sie so gut sind, um gleich das ganze Drehbuch einreichen zu können. Dann reichen Sie Ihr gesamtes Drehbuch ein; also das Skript. Wenn es abgelehnt wird, waren Stunden, Tage und Nächte umsonst. Im Gegenzug macht es Eindruck und der Regisseur weiß 100%, woran er ist.

Ach Exposé, Skript, wen kümmert es? Hauptsache gut! Machen Sie sich wichtig! Und wenn Sie sich das noch nicht zu Herzen genommen haben, lesen Sie Seite 4 unseres Begleitheftes.

Genug Zwischenlektion.
Karla: Aufschreiben muss man da, wo es von bereits Geschriebenem nur so wimmelt. Gehen Sie in eine Bibliothek. Schreiben Sie. Und wenn Sie nicht weiterkommen, entnehmen Sie Textstellen aus anderen, höchst inspirierenden Werken und fühlen Sie sich frisch berauscht.

Paul: Ich schreibe nicht auf. Ich lasse aufschreiben.

Jack: Wenn der Himmel offen ist und Sie den Blick in das Unendliche werfen, dann ist der vollkommene Zeitpunkt, um all Ihr Inneres niederzuschreiben.

Mann: Nun gut, gehen Sie in die Natur, lesen Sie ein Buch, haben Sie guten Sex, probieren Sie, wie viel Schokolade ihr Magen verträgt, telefonieren Sie mit Mutti, kaufen Sie Schuhe, studieren Sie die Tageszeitung, betrachten Sie das Bild auf Seite 5, beobachten Sie fremde Leute, hören Sie Musik,… finden Sie Ihre Inspiration und verewigen Sie diese auf wunderbare Weise.

Lektion 4

Die Denkerpause

Mann: Sie möchten sich nun gewiss etwas notieren. Sie haben soviel Inspiration, dass sich Ihr Schreibverlangen nicht bremsen lässt, richtig?

Sie haben nun 5 Sekunden, um die Pausetaste Ihres Wahlwiedergabemediums zu drücken, bevor Sie im Folgenden wichtige Grundkenntnisse erlangen. Halten Sie Ihren Gedankenfluss unbedingt vorher fest. Das ist wichtig.

(5 sek. Pause)

(Show-Musik)

Lektion 4

Grundkenntnisse

Moderatorin: Hallo und herzlich Willkommen bei Wissen macht Hä? Heute rund um das Thema „Grundkenntnisse zum optimalen Vervollständigen Ihres Hörspiels“. Hier vor uns liegen 20 Begriffe rund um das Thema. Unser heutiger Gast, selbst Hörspielproduzentin, wird per Zufall 7 dieser 20 Worte ziehen, welche er Ihnen anschließend erläutert. Wissen macht Ah! kreativ.

Hallo Janina. Alles klar?

Janina: Alles klar. Nur hoffe ich, dass unsere Hörer ihre Inspiration bereits entfacht und festgehalten haben. Wissen blockiert das Hirn unnötig, das kennen Sie sicher. Gut, im Nachhinein ist es von Nutzen, um souverän wirken zu können.
Moderatorin: Ich denke schon, dass unsere Hörer dies beherzigt haben.

Janina: Gut.

Moderatorin: Also dann, lassen Sie uns beginnen. Ziehen Sie die erste Karte.

(kurze Musik, ca. 5sek.)

Janina: Beat.

Moderatorin: Wussten Sie, dass Musik eine Handlung vorantreiben, aber auch zum Erliegen bringen kann. Es geht also um die gekonnte Einsetzung des Beats.

(Beat ertönt und passt immer besser, bis er vorantreibt)

Ich höre einen Beat. Ich höre einen Beat. Ich höre einen Beat. Ich höre einen Beat. Jo.

(Beat aus)

(kurze Musik)

Janina: Zufallsprinzip.

Moderatorin: Wussten Sie, dass man am Ende eines Hörspiels alles wild verschieben, neu betrachten, erneut ordnen und als neues Werk bestaunen kann? So viele Dinge sind möglich. Lieben Sie den Zufall und lassen Sie sich von Krisen, ungeplanten Zwischenfällen und etwaigen Fehlern nicht entmutigen. Haben Sie Mut, sich überraschen zu lassen, profitieren Sie vom Leben und den Umständen, wie Sie sich Ihnen bieten. Denken Sie nur an John Cage.
Definitions-Cage-Frau: John Milton Cage Jr., 1912 in Los Angeles geboren, gilt als Schlüsselfigur der Neuen Musik. Als Komponist hat er musikalisch und künstlerisch bestehende Grenzen überschritten. Einen wichtigen Baustein bildete der Zufall, welcher jede Aufführung neu gestaltete und das Werk mit formte. So wird die vermeidliche Stille als bewusstes Element verwendet. In dieser Ruhezeit ist es nie ganz still, das Leben teilt Ihnen Geräusche zu.
(kurze Musik)

Janina: Ebenen.

Moderatorin: Ebenen beschreiben die Vielschichtigkeit eines Hörspiels. Wie viele Handlungsstränge gibt es? Wann passiert was und ist es für die Geschichte dringend notwendig? Sehen Sie Ihr Stück als eine Art Partitur; zum Betrachten auf Seite 5 unseres Booklet. In dieser Partitur muss jeder Abschnitt, jede Ebene so angeordnet werden, dass sie zur Gesamtharmonie beiträgt.

(kurze Musik)

Janina: Leere

Moderatorin: Wussten Sie, dass es nicht nur darum geht ein Stück zu füllen, sondern es bewusst mit Lücken zu versehen? Hinsichtlich des Textes, der Musik, der Geräusche,… Lassen Sie Dinge einfach weg. Sparen Sie Handlungen aus. Ihr Hörer kann aufatmen oder zu eigenständigem Nachdenken angeregt werden.

(kurze Pause mit nichts)

(kurze Musik)

Janina: Raucherpause.

(Geräusch Feuerzeug, anzünden, ziehen.)

Moderatorin: Planen Sie diese Pause unbedingt ein. 90% aller Mitwirkenden werden sie brauchen - vom Sprecher bis zum Regieassistent. Das haben Sie gewusst, nicht wahr?

(kurze Musik)

Janina: Grundaussage.

Moderatorin: Wussten Sie, dass es Ihnen zum Sammeln aller Gedanken und zum Hinführen auf das Ziel verhilft, wenn Sie eine Kernaussage formulieren, auf die Sie in Ihrem Stück immer wieder zurückkommen?
(kurze Musik)

Janina: Mareike Maage.

Moderatorin: „Im letzten Dezember hatten wir Mareike Maage bei uns als Gast geladen. Als freie Hörspielmacherin ist sie eine der Personen, die uns zum Thema Hörspiel ein Stunden füllendes Programm liefern kann. Wussten Sie, dass die folgenden drei Aussprüche von Mareike Maage persönlich stammen?

 „Wenn das Irrationale verschwindet, ist die Geschichte auch blutleer.“

„Schreiben ist der Versuch, verstanden zu werden, man kann also nicht missverstanden werden. Das kann aber in eine Tragödie führen.“

„Radio ist ein Frisörsalonmedium.“

Moderatorin: „Was für ein krönender Abschluss, nicht wahr?“

(Wissen macht ah geht in Tut-Geräusch des Telefons über)

Lektion 5

Verleihen Sie Ihrem Geschriebenen Stimme 
Mann: Nun fleißig voran! Ihr niedergeschriebener Text muss hörbar gemacht werden. Wer kann was für Sie einsprechen? Wer kann Ihren Ansprüchen gerecht werden?

Angerufene Lisa: „Ja“

Anrufer 1: „Hey Lisa, würdest du mir deinen Akzent leihen?“

Anrufer 2: „Hallo Marion, sag mal, lispelst du noch?“

Anrufer 3: „ Bist du immer noch so gruselig, Onkel Bert?“

Angerufener 1 (extrovertiert): „Ja Hallo.“

Angerufener 2 (zackig): „Was gibt’s?“

Angerufene 3: „Ja bitte?“
Angerufener 4: „Guten Tag, was kann ich für Sie tun“?

Anrufer 4: „Hallo, Harrison Fort?“

Junge: Puh, da habe ich ein echtes Problem. Also meine Gedanken zu Papier zu bringen war noch okay, aber die Leute die ich kenne, können das sicher nicht. Also den Text einsprechen, so wie ich das haben will.

Mann: Sie wollen nach wie vor ein Hörspiel produzieren?

Junge: Nach wie vor.

Mann: Dann denken Sie ganz fest nach. Das Problem werden Sie sicher lösen können. Kopf hoch, Augen gerade aus. Was können Sie tun um adäquate Sprecher zu finden?

Junge: Hm…

Mann: Gehen Sie Ihre Facebookliste durch und wenn sich dabei nichts findet, schlagen Sie das Telefonbuch auf, zeigen Sie wahllos auf eine Nummer und rufen Sie an. Klingt die Stimme schön?

Gehen Sie ins Theater oder schauen Sie Fernsehserien, suchen Sie Ihre Zielperson.

Und wenn Sie schon einmal ins Stolpern geraten; ist Ihnen eigentlich bewusst, dass man Sprecher entlohnt? Mit Geld? Gut, Freunde begnügen sich häufig mit einem herzlichen Danke, aber das normale, harte Geschäft sieht eindeutig eine angemessene Entlohnung vor. Warum auch nicht?

Junge: Und selbst wenn ich mein Sparschwein schlachte, bleibt für jeden Sprecher nicht mehr als ein Lolly. Ein  perfektes Lockmittel sieht anders aus...

Lektion 6

Das Besorgen von Geld

Mann:
1. Leihen Sie Bares bei alten, gebrechlichen Herren und Damen ohne ersichtliche Erben. Wie Sie sich in deren Herz befördern, lesen Sie auf Seite 7. Zu sagen, Sie seien das vor 30 Jahren bei einem Schiffsunglück verschollene Urenkel väterlicherseits 3. Grades und diese Blumen in Ihrer Hand mit dem hübschen Präsentkorb haben Sie gerade am Wegrand gefunden, ist unser Favorit. Ältere Menschen sind schnell beleidigt, gibt man für sie bewusst Geld aus. Sagen sie deswegen immer, die mitgebrachten Geschenke haben Sie ohne finanziellen Aufwand erworben.

2. Auf Seite 8 finden Sie eine Bastelvorlage. Schneiden Sie diese an den Rändern aus und kleben Sie diese dann an den dafür vorgesehenen Ecken zusammen. Entdecken Sie Ihre Begabung, Entdecken Sie Ihr Talent, entdecken Sie eine belebte Straße. Positionieren Sie sich gekonnt und lassen Sie andere Teil an Ihrem Geschick haben. Bitten Sie ohne Vorbehalt um reichlich Spenden. Bedrängte Menschen wissen sich oft nicht weiter zu helfen, als der Forderung nachzukommen. Vielleicht engagieren  Sie auch einen 120kg Mann für sich – Ihr persönlicher Bedränger.

3. Sie sind völlig unbegabt und hatten gehofft, mit dieser Anleitung zum Hörspielmachen endlich ein Talent zu entdecken? Basteln sie sich ein Schild: 10 Kinder, 3 Frauen, 7 Hunde, 8 Kühe, 9 Schafe, 1 Wellensittich  und warten Sie ab.

(Fahrstuhlmusik)

Lektion 7

Sich über die Besetzung freuen

Mann: Und nun? Sie sind verschwitzt und ausgelaugt. Dafür befindet sich in Ihrer rechten Hand ein 5kg Sack Gold. Ausgezeichnet! Die Sprecher konnten also ins Studio gelockt werden.

Jede Ihrer im Skript notierten Rolle ist mit einer Stimme versehen, ja?

Junge: Jepp.

Mann: Entzückend. Gratulation! Dann geschwind voran…

(Festmusik)

Lektion 8

Mit den Sprechern vor Ort

Mann: Auf Seite 9 unseres schmucken Begleitheftes finden Sie eine Einkaufsliste. Sie müssen alles tun, was in Ihrer Macht steht, damit sich Ihre Sprecher wohl fühlen.

(Supermarktatmo, Kassen-Tut, bezahlen)

Weiterhin und damit eng verknüpft; geben Sie Ihrem Gegenüber das Gefühl von Beliebtheit, Wertschätzung und Bewunderung. Sie sind der größte Fan Ihres Stars, Ihres Helden. Reichen Sie zur Begrüßung die Hand, erkundigen Sie sich kurz und unaufdringlich nach deren Wohlbefinden, bevor Sie pünktlich und planmäßig mit den Aufnahmen beginnen. Ein Gläschen frisches sprudelfreies Quellwasser hat mit dem Großteil Ihrer Einkäufe im Aufnahmeraum Platz gefunden und bietet Ihren Sprechern besten Komfort.

Junge: Äh, also ich glaub ich brauch erst mal ne Pause.

Mann: Haben Sie sich schon einmal überlegt, dass Sie als Autor, Inspirierter, Telefonist, Motivierter, Aussuchender, Einkaufender, Leitender, Leidender (Luft holen) in Aktion getreten sind? Natürlich sind Sie ausgelaugt. Aber wir sind nicht dazu da, um Sie zu beweinen. Im Gegenteil; wir müssen Ihnen die Realität einer Produktion vor Augen führen. Natürlich sind Sie erschöpft, das Leben ist kein Ponyhof und die Marktwirtschaft nicht Ihre Busenfreundin. Nichts desto trotz, Zeit ist Geld und Geld haben Sie so schon zu wenig. Also weiter geht’s. 

Lektion 8

Die Regieassistenz

Vielleicht birgt diese Lektion eine positive Überraschung für Sie. Denn Sie müssen tatsächlich nicht alles selbst tun. Ihr Ziel ist, die Mithelfer dazu zu bringen, das zu tun, was Sie sagen. Doch für diesen Job gibt es die (Trommelwirbel) Regieassistenz!

(Tut-Geräusch)

Definitions-Regieassistenz-Frau: Die Regieassistenz arbeitet eng mit dem Hauptverantwortlichen eines Werkes zusammen. Ihre Hauptaufgaben beinhalten neben dem Mitschreiben wichtiger Dinge die Interaktion mit allen an der Produktion beteiligten Personen. Eine beträchtliche Aufgabe stellt das exakte Hören auf die Anweisungen des Regisseurs dar. Die oberste Priorität umfasst jedoch frischestes Wasser - am besten geeignet ist Wasser mit Härtegrad fünf bis sechs -, ausgelesenes Kaffeemehl - ein gestrichener Messlöffel pro Tasse; das sind etwa sechs bis acht Gramm - und die perfekte Zeitspanne zum Aufbrühen und Entfalten des Aromas; vom schwarzen Gold. Keine Regieassistenz kann länger als eine Mittagspause überleben, wenn sie die Fähigkeit des Kaffeekochens nicht beherrscht. Niemand kann die Launen eines entkoffeinierten Regisseurs ertragen. Niemand.

BREAK

(Sprecher werden verabschiedet)

Junge: Danke, ihr wart großartig, danke. Gut gesprochen Sally! Und Tanja, du warst eine tolle Regieassistenz.

Mann: Na sehen Sie, Ihr großer Tag geht zu Ende. Sie haben es geschafft. Und…

Junge: (flüstert)

Mann: Wir sollen noch erklären, wie Sie zu dem Aufnahme-Studio gekommen sind? (empört) Na also… Sie erinnern sich doch an den 5kg Gold-Sack in Ihrer Hand? Sie haben das bestmöglichste Studio in Ihrer Umgebung gebucht und dafür bezahlt. Glauben Sie mir, wir verheimlichen nichts, erlauben uns bloß, Sie ab und an zu eigenem Denken anzuregen. Das ist ja nicht zu viel verlangt.

(seufzt) Gut, Ihr großer Tag geht zu Ende und Sie haben es geschafft, alles vorbildhaft aufzunehmen. Am besten Sie fahren jetzt erst einmal in den Urlaub.

Nein, das war ein Scherz. Ihr Hörspiel muss natürlich fertig werden.

(Antreibendes Publikums-Gejohle)

(Moderator stimmt mit in hepp, hepp, hepp–Rufe ein)

Lektion 9

Der große Tag und sein Ausklang

(Rufe verstummen)

Junge: (keucht)
Mann: Nun gut, es hat auch Vorteile, wenn Ihr Körper inklusive Geist für die nächsten Tage und Schlachten gewappnet ist.

Wir werden Ihnen den restlichen Abend freigeben. Gönnen Sie sich eine Weile fröhlich lallend unter den hell erleuchteten Straßenlaternen Ihrer Stadt. Hängen Sie sich vorher ein Schild mit der Adresse um, an die man Sie am nächsten Morgen verfrachten soll – Näheres auf Seite 10 des Booklet. Ganz gewiefte Kerlchen tragen hier die Adresse des Studioraumes ein, wo Sie am nächsten Morgen weiter arbeiten. Nun noch eine kalte Dusche, eineinhalb Vollkornbrötchen bestrichen mit Nutella – lesen sie hierzu bitte Seite 11 unseres Hefts - dazu eine Tasse Kaffee. Noch einmal durchatmen. Los geht’s.

(Jingle)

Sager: Willkommen bei Schneiden, Flicken, Zusammenbasteln!

Oma: Na das klingt ja nach einem schönen Topflappenset.

Sager: Nicht ganz!

Oma: Ein paar Socken müssen gestopft werden?

Sager: Nah dran!

Oma: Jetzt weiß ich auch nicht weiter.

Sager: Nicht schlimm werte Lady…
(Uhr tickt im Sekunden Takt)

Es geht nicht um Stricken; sondern Schneiden und (betont) Flicken - Ihres Rohmaterials zum Vollenden Ihres Hörspiels.

(Applaus)

Sager: Puh!

Lektion 10

Das Komplettieren und Vollenden Ihres Hörspiels

(kurze Stille)

Junge: Und wie mache ich das?

Mann: Wir hatten doch soeben besprochen, dass Sie ab und an eigene Denkprozesse ankurbeln.

Sie sitzen allein in einem professionellen Studio, haben eine mehr oder minder inspirierende Nacht hinter sich und nun… na? 

(Uhr tickt erneut 10 sek.)

Junge: Öh…

Mann: (atmet einmal tief durch, dann langsam) Verstehen Sie mich nicht falsch, wir haben Sie wirklich ins Herz geschlossen und leiden mit Ihnen. Etwas. Aber wir hatten folgende Hoffnung in Sie gesetzt: ein Hörspiel, das die Welt ins Staunen versetzt. Dazu wollten wir Sie anleiten. Aber gut, Sie können nicht in allem bestehen und wir hätten es wissen müssen. Verstehen Sie uns bitte nicht falsch, ein Hörspiel auf den Markt zu bringen, bei welchem Ihre Eigendenkleistung Richtung Null tendiert, das können wir dann doch nicht verantworten. Ich habe Sie ermutigt, den Weg aufgezeigt und gehofft, dass Sie sich zum Selbstläufer entwickeln.

Wenn Sie uns nur zeigen könnten, dass Ihr Wille 100% da ist und Sie im Inneren Glanz und Genialität besitzen. Dann könnten wir neuen Mut schöpfen und… Vielleicht hören Sie erst einmal auf, Ihre Lungen mit Rauch aufzublähen, das überträgt sich auf den Kopf. Denken Sie nach, entnebeln Sie Ihr Hirn. Vielleicht fällt Ihnen der nächste Schritt ja doch ein. Und wenn, sagen Sie Bescheid. Bis dahin, wenn es das denn geben sollte, brauche ich eine Pause.

(Stille)

Junge: Nein, es tut mir leid. (seufzt) Ideen. Inspiration. Schon wieder. Und woher diesmal? 

(Playtaste)

Ansager: Der Mensch und seine Motivationstendenzen verstehen sich als direkte Folge emotionaler Erregung. Sie brauchen Erlebnisse, welche die Stärke ihrer intensiv-positiven Gefühle erhöht und ihr Denken und Handeln zu einem positiven Vorankommen treibt. Tief im Mittelhirn liegt eine Ansammlung von Neuronen, die den Botenstoff Dopamin produzieren und weiterleiten. Fällt ein Ergebnis besser aus als erwartet, werden Endorphine hergestellt und ausgeschüttet. Sorgen Sie für positive Erlebnisse; Sie sind Ihres eigenen Glückes Schmied. Oft reicht der Wille aus. 

Junge: (rufend) Ja ich will dass es gut wird! Und jetzt? Wäre schon doof, wenn die ganze Zeit für nichts und wieder nichts gewesen wäre. Ich will mein Hörspiel vollenden!

Vielleicht, mal sehen (blättern im Telefonbuch) Toningenieur, Mario Weise. Na ja…

(Telefon wählt)

Mario: Ja.

Junge: Guten Tag, also... ich habe ein Hörspiel gemacht, das heißt ich mache es noch. Komme jetzt aber nicht weiter. Können Sie mir vielleicht sagen wie ich schneide, zusammenflicke und abmische,…?

Mario: Nur erklären?

Junge: Das wäre super.

Mario: Also dazu braucht man ein Jahr schon allein für die Grundlagen. Und danach praktische Erfahrung..

Junge: Klingt nicht sehr aufbauend.

Mario: Ich meine man kann ja viel probieren, aber am Ende heißt es dann: Da mach ich mal ´nen Hall drauf. Und das hört man dann. Im negativen Sinne. Kommt eben auch darauf an, wofür Sie das Hörspiel machen. Wenn Sie es als Geburtstagsgeschenk für Ihre kleine Schwester planen…

Junge: Nein, nein. Es soll schon etwas Größeres werden.

Mario: Ja dann wird es schwierig. Es sei denn, Sie bezahlen jemanden, der das in die Hand nimmt. (kurze Stille) Ansonsten probieren, probieren, probieren.

Junge: Nun gut, danke trotzdem.

Mario: Ja kein Problem, Tschüss.

Junge: Tja und nun?

Mann: Ist mein Bauch gefüllt, der Durst gestillt. Noch ein Plätzchen Schokolade; sehr empfehlenswert, Nervennahrung pur. So, ich bin wieder fit, neu motiviert UND habe Ihren Willen gesehen! Das ist besser als nichts. Und wenn man die Zukunft unseres Landes betrachtet, muss Wille ausreichen. Zugegeben, die Chance, dass Sie mit Ihrem Stück das gesamte Hörspiel-Genre neu beleben, ist stark gesunken. Aber vielleicht… man weiß ja nie. Auf jeden Fall sind wir erfreut zu sehen, dass Sie neuen Willen entwickelt haben. Verinnerlichen Sie sich diese Tatsache auf Seite 13: Ja, ich will weitermachen! Schreiben Sie es selbstbewusst und voller Tatendrang auf die dafür vorgesehene Fläche, schneiden Sie diese an der gestrichelten Linie aus und schenken Sie dieser Aussage einen würdevollen Platz. Vielleicht über dem Esstisch, am Bett, neben der Badewanne... wonach immer Ihnen der Sinn steht.

Nun gut, es lohnt sich vielleicht doch, Sie weiter anzuleiten. Und falls nicht, ich werde nach Stunden bezahlt.

Nun denn, lassen Sie uns nun Ihr Problem bewundern und nach Lösungen suchen.

Lektion 11

Das Problem bewundern

(Meeresrauschen, ab und an Möwe)

Lektion 12

Nach Lösungen suchen

Moderator: Ist die Lösung Nummer eins: Sie machen eine 3-jährge Ausbildung zum Toningenieur und vollenden Ihr Hörspiel danach mit Glanz und Bravour.

Junge: Ah ich weiß nicht so…

Moderator: Tor Nummer zwei: Sie machen sich einen Toningenieur gefügig. Passend hier zu gibt es knallrote Stilettos und einen Minirock in Größe 34 – könnte auch ein Gürtel sein. Seite 11 des Booklet.

Junge: Ähm…

Moderator: Tor Nummer drei: Sie sind anständig oder einfach nur männlich? Laden Sie Ihren favorisierten Toningenieur auf einen Humpen Bier ein. Im angeheiterten Zustand stellen Sie Ihm dann die Frage der Fragen, zücken einen Vertrag, welcher Ihren ausgewählten Toningenieur zur kostenlosen Vollendung Ihres Hörspiels verpflichtet und lassen diesen im angedudelten Zustand unterschreiben.

Junge: Schon nett, aber anständig ist das nicht so wirklich…

Moderator: Tor Nummer vier: Sie besorgen sich erneut Geld und bezahlen Ihren Toningenieur für die Vollendung Ihres Stücks. Empfinden Sie Freude und tiefes Glück.

Junge: Na ja, das klingt ja gar nicht so schlecht, immerhin wird es dann auch gut, ja? Aber ehrlich gesagt habe ich es satt, schon wieder Geld besorgen zu müssen.

Moderator: Das kann ich nachvollziehen mein Freund, ich merke Ihre Unsicherheit…
Tor Nummer fünf: Nehmen Sie alles bisherige Audiomaterial und geben Sie es in einen Mixer. Gut umrühren, bei 120°C 10 min. in den Backofen schieben und über Nacht gut durchziehen lassen. Probieren Sie und reden Sie sich wie alle bekannten und viel vermögenden Herrschaften folgenden Satz ein: ICH MACHE KUNST. Sie müssen es tief in sich glauben und diesen Satz in sich aufnehmen! Ich darf das. Sprechen Sie mir nach: Ich mache Kunst. Und falls jemand nachfragt: Ich mache Radiokunst. Versteht jemand ihr Werk nicht, ist er unfähig und Ihrer Schöpfung nicht würdig. Voilá!

Junge: Ja geil, das ist es.

(Geräusche Mixer, bling von Backofen, Uhr die Tickt, zwischendurch Audiofetzen)

Moment. Halt, halt, halt. Für den ersten Moment sind Sie vielleicht glücklich und zufrieden, doch ist es das was Sie wirklich wollen? Sich klammheimlich aus der Affäre ziehen? Getreu dem Motto: Da kann ich den Hirnschalter wunderbar umlegen - auf Off!? Verführerisch, ich weiß. Doch denken Sie an  Ihre wundervolle Anfangszeit, als Sie inspiriert ein (betont) Hörspiel produzieren wollten. Und vergessen Sie nicht all die gemeisterten Tiefen.

Junge: Na ja, also immer war es nicht schön. Das wissen Sie ja genauso gut wie ich. Und da fand ich die Lösung mit der Klangkunst gar nicht schlecht. Es sei denn, Sie bieten mir ein besseres Lösungs-Tor an.
Mann: Oh doch, klar. Wie wäre es mit einer Reinkarnation als Toningenieur?

Verstehen Sie doch, es gibt immer Tiefen, auch bei Ihnen. Die Frage ist nur, wie man damit umgeht. Und warum soll ich Ihnen die Lösung anbieten? Freuen Sie sich über diese Phase des Aufrappelns. Es ist Zeit neu zu denken, umzudenken. Hatten Sie uns nicht lauthals zu verstehen gegeben, dass Sie eines ganz bestimmt wollen: Ihr Hörspiel vorbildlich zu Ende bringen? Jetzt hören Sie auf mit Trübsalblasen; mutig voran und nach einem Ausweg aus der Krise suchen. Wahrscheinlich anders, als Sie sich das gedacht hätten; nur entschlossen voran. Vielleicht nehmen Sie sich doch einen Tag zum Kopflüften frei oder hören unsere Anleitungen noch einmal im Raffer. Oder Sie lassen sich von unserer inspirierenden Lektion 15 anregen.
Lektion 15

Der Umgang mit Höhen und Tiefen

Mann: Je mehr Sie wissen, wie tief man sinken kann, wie groß eine Welle der Mutlosigkeit sein kann, desto größer ist Ihre Freude über einen plötzlichen Aufstieg. Über ein Hoch der Gefühle und des Erfolges. Sehen Sie Frustration daher immer als Chance.

Ein Prozess wird immer mit Tiefen durchzogen sein, das gehört dazu. Schlafen Sie eine Nacht darüber, beschäftigen Sie sich mit Ihrem Problem und fassen Sie neuen Mut, erhobenen Hauptes voranzugehen…

Junge: Ach wissen Sie, ich fand das mit der Klangkunst gar nicht so schlecht. Klingt ja auch cool.
Mann: …denn Sie hatten ein Ziel. Schleichen Sie nicht davon, sobald sich eine Möglichkeit bietet, der Sache einigermaßen ersprießlich zu entkommen. Natürlich sollen Sie für Überraschungen offen sein, aber Sie können mehr als die weiße Fahne hissen.

Junge: Sie machen es mir nicht leicht, ich brauche erst einmal Kaffee.

Mann: Seite 16 unseres Begleitheftes.

Junge: (blättert) Ah ja, danke. (schlürft) Könnte ich das Ganze vielleicht doch noch einmal hören? Im Raffer, vielleicht springt der Funke über!?
Mann: Aber gerne doch.

(Stück im Raffer bis Cage)
Junge: Stopp. (Aufnahme stoppt, Junge tippt mit Fingern)
Den Zuschauer mit einbringen... Vielleicht kann ich mein eigenes Scheitern einfließen lassen. Verstehen Sie? Dass ich jetzt völlig erschöpft bin und nicht weiter weiß. Und dann berichte ich während des Hörspiels kontinuierlich, wie es mir damit gerade geht. Was meine Schwächen sind und das deswegen die Audiosachen nicht 100% sind. Aber auch nicht ganz schlecht. Verstehen Sie?

Mann: Ich folge.

Junge: Und ich lass das Stück Audiotechnisch richtig schlecht anfangen und hole mir dann Mike dazu. Den kennen Sie noch nicht, weil der nicht die Zeit hat mein ganzes Stück zu vollenden. Aber der nimmt ab und an Bands auf und dann kann er mir sicher ein paar Tipps geben; das wird natürlich in mein Stück eingebunden, so dass es der Hörer mitbekommt. Und ein bisschen was kann ich mir dann noch selbst beibringen. Die Weiten des Internets sind sehr weit. Und im Laufe des Stücks werde ich akustisch immer besser und es muss am Ende ja nicht perfekt sein. Weil ich es live mache, sozusagen. Ja? 

Mann: Ja.

Junge: Cool ne, das ist voll genial weil ich dann aus meinem Tief schöpfe. Und der Zuschauer wird auf eine interessante Weise mit eingebunden, ich bitte Ihn sozusagen um Verständnis für meine ersten Versuche. Wo ist denn die Nummer von Mike.
Ach habe ich Ihnen schon das Ende vorgelesen?

Mann: Das Ende fehlt noch, aber wollen Sie das jetzt schon bringen?

Junge: Warum nicht? Bis hierher ist alles gesagt. Aber das Ende ist noch Mal eine richtig geistreiche Sache.

Die Tage werden kühler, das Laub färbt sich. Meine Hormone - ich berichte am Schluss also noch einmal live von mir. Meine Hormone sind auf dem Höchststand. Ich juble und freue mich wie ein Kleinkind, das nicht mehr stillsitzen kann, zähle jede Sekunde. Heute wird ein herrlicher Tag! In meiner rechten Hand befindet sich einer der zahlreich gepackten Koffer. Ich trete die Reise meines Lebens an. Tante Erna B. hat mir eine Villa mit 5300 Hektar wunderbares Land vermacht, angrenzend ein See.

Das von mir mit positiver Resonanz vollendete Hörspiel hat tatsächlich nichts mit meinem Hoch-Gefühl zu tun.

Dennoch war es eine spannende Erfahrung, finden Sie nicht?

Und weil ich am Schluss den Hörer erneut anspreche, wird dieser animiert, das Stück noch einmal zu durchdenken, nachhallen zu lassen. Nicht schlecht, oder?

Mann: Und das ist Ihr Ende, so wie Sie es sich wünschen?

Junge: Ja voll! So ein Hörspiel ist Arbeit und am Ende müsste ich davon Leben können. Es sei denn ich beziehe anderweitig Geld und da ist dieser Schluss eine erstklassige Lösung. Denn wenn ich einmal reich bin, kann ich Selbstverwirklichungsaktionen bringen noch und noch. Dann leiste ich mir auch einen grandiosen Assistenten für die Technik und dann, ja dann hören Sie vielleicht bald wieder von mir.

Mann: Nun gut, wenn Sie Ihr Hörspiel vollendet haben, fehlt noch die Absage.
Junge: Gescheiter. Ein Stück von…
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